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Dar Ich? seistp gilt:
„Es schreitet fort das müde , alte Jahr.
In seiner weiten Toga tiefen Falten
Nimmt es mit sich viel Kummer , Gram und

Schmerz
und heiße Tränen , die den Toten galten/'
So spricht mit Röcht der Dichter in Nummer

34 , des zweisprachigen Rhein im / eilde welcher
dem scheidenden einen Abschieds - und dem kom¬
menden Jahr einen Willkommengruß sendet —
Einen interessanten Nach klang der letzten so fie-
berhafttätiaen Tage der vergangenen Wochen,
wird der Leser in dem Artikel über die „Wein¬
versteigerung der staatlichenDomäneniveiabauver-
waltung im Rheingau " finden - In derselben
Nummer steht auch außer einem sehr beachtens -
werten Aufsatz über ehemalige Soldaten Napole¬
ons 1., die auf dem Koblenzer Friedhof ruhen,
eine hochinteressante Erläuterung über die Erst¬
ausführung der „ Frau ohne Schatten " .

Zur Kkrtoffelfrage.
Seil der letzten Ernte wurde auf Gesuch der

deutschen Behörden bestimmt , daß die zur Ber -
pflegung des französischen Besatzungsheercs nö -
tigen Kartoffeln von der Kriegswirtschaftsstelle
zu Mainz zu liefern waren.

Die von jedem Kommunalverband abzugeben-
den Mengen wurden geinäß den Schätzungen der
in jedem Kreise stattgefundenen Ernte festgelegt.

Da aber die deutsche Kriegswirtschaftsstelle ih¬
nen Bcwpfichtungen nicht hat Nachkommen können
in Folge , wie sie sagt , der geringen gelieferten
Mengen von den Erzeugern , so ist die Französische
Armee , um sich die Kartoffeln , die sie nötig hat.
zu verschaffen , gezwungen , sich an die Landwirte
zu wenden und mit ihnen direkt zu verhandeln.

Die Mengen , die die deutschen Kriegswirt -
ichaftsümter an die Intendantur abgeben und
die sie in Zukunft ihr weiterhin liefern sollen,
werden von denjenigen Mengen , in Abrechnung
gebracht , die die obengenannte französische Ver¬
waltung durch ihre nach Belieben vereinbarten
Ankäufe auslagern wird.

Außerdem ist hierbei noch zu bemerken , daß die
Kartoffel für den Franzosen nicht die Grundlage
seiner Nahrung bildet , wie es für den Deutschen
der Fall ist. Die Mengen , die das französische
Har nötig hat , sind sehr gering , wenn man sie
mit der Erzeugung des Landes vergleicht : sie
erreichen nicht einmal den 200 . Teil der gesam-
ten Ernte des von der Rhein -Armee besetzten
Gebietes.

Dienst '«ote.
Ja AuS Ŝbruna der No 'e vom 12 . 8 1919,

t'ttr die Z -, für der Z -i'1-vaen in der von d'N
'/ob * Truppen b-setzten Zone Untersaat der
mrslkowniaidarj b*r RluinarMe - endgü 'l'g den
Be kauß den Handel , die Der '«'luna ur d den Be¬

sitz der illustrierten Ze'tura „Jugend , we l sie
.Zeichnungen ve' öffentlickt hat . die die Würde der
Miiertrn Mächte ve>btzten.

St Goarshous -N. den 3. Januar t ^20
Der ui« Krri vermalter:

ge, . M o n o d.
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Sit Berschikidermg iet Kitsche»

Aon Professor Dr . H . Köppe,  Marburg (Lahn ) .

Der Tiefstand unserer Valuta erschwert die
Einfuhr aller lebenswichtigen Güter , während er
die Ausfuhr deutscher Waren gleichermaßen be¬
günstigt . Dieer letztere Umstand könnte ein Licht¬
strahl in unserem Wirtschaft ! . Dunkel , könnte der
Ausgangspunkt für die Wiederbelebung und all¬
mähliche Ingangsetzung unseres Wirt chaftslebens
lein. wenn er geschickt ausgenützt würde um mit
steigenden Ausfuhrwerten eine wachsende Einfuhr
zu ermöglichen und inr ere Zahlungsbilanz all - ,
mählich wieder ins Gleichgewicht zu bringen , i
Aber zum Mangel an Rohstoffen und Kohle und
der Arbeitsunluft gesellt sich ein hemmender Fak¬
tor , der deshalb besonders zu beklagen ist, weil
er in einer verhängnisvollen Verblendung wur¬
zelt . Das ist die Sucht , die Ausfuhrware zu
Preisen abzuseyen , die den Stand unserer Valuta
io gut wn gar nicht berücksichtigen . Die Angst
vor der Konkurrenz ist die Triebfeder zu dieser
der ansländi chen Nachfrage äußerst willkommenen
Berschleubcrung der Erzeugnisse deutschen Ar-
Äntssleißes Solche Angst wäre begreiflich , wenn

aus den Märkten ein die Nachfrage stark über¬
schreitendes Warenangebot bestände . Nun ist
aber das Umgekehrte der Fall . Einer wahren
Gier nach Waren aller Arten steht eine völlig
unzulängliche Warenmenge gegenüber . Die Ware
wäre in Mark um ein vierfaches des Inland Preises
glatt abzuptzen , das Ausland bekommt sie aber
schon uw ein weniges über diesem.

Die es Verfahren ist zunächst ein Schnitt ins
eigene Fleisch der Exporteure . Sie verzichten auf
einen Gewinn von Hunderten von Prozenten des
jenigen , mit dem sie sich begnügen . Aber diese
Ent agung ist keine rein persönliche Angelegen¬
heit , sondern eine volkswirtschaftliche ersten Ran¬
ges . Unsere Valuta kann sich nicht nur nicht
heben , sondern muß beständig weiter sinken , unsere
Zahlungsbilanz sich weiter verschlechtern , ivenn
zügellose Preisunterbietung die Aktivseite der letz¬
teren dezimiert . Alle dieschweren wirtschaftlichen
Uebel , nnter denen wir leiden , gehen auf deü Tich-
stand unserer deutschen Valuta direkt zurück,
oder hängen mit ihr zusammen . Kommen wir
also ohne Hebung der Valuta aus den: Zusam-
menbruch unsere rWirtschaft nicht mehr heraus,
so wird durch die Schleuderausfuhr unser Elend
zum hoffnungslosen DauerzustaM Nicht sach¬
liche Momente , andern kurzsichtige Verblendung,

j sal ch verstanden . -- EHnünt resse bilden hier ein
j Hindernis , dessen Entfernung daher nicht nur ge-
s fordert werden m u ß. sondern auch gefordert wer-
j den kann.  Das dringendste Jnteresie der
! Volksge 'amtheck in der Beschämung der Lebens --
j Notwendigkeiten , für die wir heute und noch lange

auf das Ausland angewiestn sind , ftehr auf dem
Spiel . Jede Mark , um welche deutsche Ware un¬
nötig billig ins Ausland verkauft wird , vermehrt
die Heimische Not um Nahrung , Kleidung und

j andere Lebcnsgüter , verhindert rnt crert wirtschast-
[ iichen Wiederaufftieg und die körperliche und see-
l lisch« Kräftigung unseres Volkes.

Es sind aber viele Hunderte von Millionen
Mark , die auf diesem Wege fortgesetzt verloren
gehen . Das Ausland freut sich zunächst natürlich
außerordentlich über die von ihm reichlich aus¬
genutzte Möglichkeit , unseren leider so geringen
Warenbestand zu Ramschpreisen anzukaufen.
Aber den ausländischen Erzeugern gleicher Ware
ist die deutsche Schmutzkonkurrenz schon lange auf
die Nerven gefallen , und sie setzen alle Hebel da¬
gegen in Bewegung . Immer dringlicher werden
Einfuhrzölle in Höhe des Valutaunterchie-
des . ja in der Schweiz sogar die Sperrung der
Grenze gegen die deutsche tlnterbietungskonkur-
renz , z. B . gegen deutsche Möbel , gefordert . Die
Arbeiter der bedrohten Auslandsindustrien
machen ihre deutschen Arbeitskameraden dagegen
mobil , um der Gefahr der Arbeitslosigkeit zu ent¬
gehen . Da der ganze Vorteil aus dem deutschen
Gewinnverzicht dann in die Staatskassen der
fremden Länder fließen wird , so werdet ! deren
Regierungen und Volksvertretungen diesen Kla¬
gen doppelt willige Ohren leihen.

Aber auch die deut che Regierung scheint hier
hellhörig zu sein. Nach Zeitungsmitteilungen
will sie A u s f u h r z ö l l e in Höhe des Baluta-
unterschiedes einsühren . Das eigenwillige Hin¬
dernis der Hebung unserer Valuta würde dadurch
be'eitigt und der riesige Nutzen , auf den unsere
Exporteure verzichten , noch rechtzeitig in die sehr
aufnahmefähige Reichskasse umgeleidrt . Zwar
hat der Rechsverband der deutschen Industrie sich
ent chieden gegen diesen Plan ausgesprochen , aber
wenn diese Erklärung nicht zu einem lahmen
Protest werden soll, muß die Industrie gleichzeitig
von sich aus einen Weg zeigen , aus dem man der
Scylla des Schleudern -?- entgeht , ohne in die Cba
rybdis bürokratisch -fiskalischer Einmischung hinein¬
zugeraten . Solchen Wog hat dir deutsche Maschi-
n e n i n d u st r i e sich lolbst mit Erfolg geschaffen.
Sie hat dazu ihre schon bestehenden Fachgruppen,
denen unter anderem Vereinbarungen über Preise
und Zahlungsbedingungen obliegen , benutzt,
welche die Valutafrage in ihren Aufgabenbereich
einbezogen und Pveisprüfungsftellen für Ausfuhr¬
ware errichtet haben . Dieser haben vor jeder
Ausfuhr zu prüfen , ob die Prei 'e gemäß den fest¬
gelegten Ausschlägen auf die Friedenspreise fest¬
gesetzt sind . Die e Ausschläge w wden festgesetzt und
periodisch revidiert nach den / vlandmarkwerbält-
nisien , dem Stande der fremden Valuta und den
Angeboten der fremden Konkurrenz.

Dieser Weg der Selbsthilfe ist um so mehr ge¬
boten , als die deutsche Industrie damit den schlüs¬
sigen Beweis erbringt , daß sie die Krast besitzt, sich
dcn zerrütteten Verhältniffen der Gegenwart im
Sinne nicht nur ihrer eigenen , andern auch der
volkswirtschaftlichen Lebensnotwendigkeiten anzu-
passen , daß sie den richtigen Kurs durch das brau

dende Niger unseres Wirtschaftslebens zu steuern
weiß . Angesichts der großen Gefahren , die ihr
in Gestalt noch nicht greifbarer , aber um so be-
drückenderer Zwangswirtschaftspläne drohen , ist
ihr die Erbringung dieses Befähigungsnachweises
dringend zu wün chen.

De LebevsAitt?sl»orM!e erftSM.
Berlin , 7 . Jan . Sämtltche Berliner Alorgen-

blätter beschäftigen sich heute ernstlich mit der Zu¬
kunft und Ernährung und erheben die Frage , ob
wir vor einer Hungersnot ständen . Der Berliner
Magistrat erklärte, ' daß ihm auch nach dem Er¬
gebnis dex Unterredung mit den Reichsbehörden
schwere Besorgnis verblieben sei:

„Die Reichsgetreidestelle besitze zurzeit einen
Vorrat , der nur für uu ge führ 15 Tage
ausreiche . Anfang  F e br u a r würde die
Reichsgetreidestelle leer  sein . Der Magistrat
richtet daher die Mahnung an die Regiening.
kostbarste Zeit nicht ungenützt verstreichen zu
lassen ."

Die Besorgnis des Magistrats tvirp durch eine
bei der Reichsgetreidestelle eingezogene Erkundi¬
gung des „Bert . Lokalanzeigers " bestätigt:

„Die Vorräte , über die die Reichsgetreidestelle
versüge , reichen nicht mehr für einen

Prozent der Angestellten für den Streik erklärt
Bis heute erwartet der Zentralverband das Er
gebnis aus allen Hauptplätzen des Reiches . Danr
wird er den Zeitpunkt für den Beginn des G ne
ralstveiks festsetzen.

Keine HerMeKuklg der Vkfttzlrz-gtzstglLe.
Rotterdam , 7 . Jan . Die Times meldet aus

Paris : Der Berbands -Kriegsrät erklärt in einem
Gutachten an den Obersten Rat , daß . eine Herab
ietzung der alliierten Truppen in den besetzter
deutschen Gebieten nicht zu befürworten sei. Et
empfiehlt keinen Abbau  der Truppenstärke
vor Ablauf der u äch st en zwei Jahre.

te AumeM?
Bafel , 7. Jan . Die Preßinformation meld ?^

aus Paris : Der Oberste Rat beschloß , nach er
solgter Ratifizierung des Friedensvertrages eine
allgemeine Amnestie für alle im besetzten Gebiet «'
wegen Vergehens gegen dieBorschris
ten der Besatzungsbehörden  bestrafter
oder noch abzuurteilenden Personen zu erlassen
Die Amnestie findet auch Antvendung auf Elsaß
Lothringen und das Saargebiet.

Keiirx ireue« §!?ukklr.fttze jm ökseMei? GeM
Die Franzosen haben die Veröffentlichung der

M o n a t . Die " einzige Hoffnung auf eine Auf - j neuen deutschen Steuergesetze für die besetzten Ge
füllung der Vorräte beruhe auf den Eingängen,
die man infolge der Ablieferungsprämie erwarte.
Trete eine solche Wirkung nicht ein , so sei die
Katastrophe unabwendbar ."

I

biete vorläufig nicht anerkannt . Soweit Erklä
rungen der französischen militärischen 'Behörden
stir das Besetzungsgebiet vorliegen , soll die Ber
Wendung der im besetzten (tzebiete eingegangenen
Steuern der Kontrolle einer nach der Friedens
ratifikation einzusetzenden alliierten Zivilkommis-
siou Vorbehalten bleiben.

Die E -fMüg ner streike.
Kot « , 7 . Jan . Die Verkehrsschwierigkeiten

im Eisenbahndirekcionsbezirk Köln  mehren sich, f
Durch die im offenen Streik befindlichen Arbeiter z
trat eine , teilweise Stockung des Verkehrs ein . Dte j
Kölner Eisenbahndirektion gibt durch Anschlag
bekannt , daß sie für die Durchführung der Züge,
welche den Elberfelder Bezirk berühren , keine Ga - \ rZ T ^ “
rantk übernehmen  könne Der Elberielder Be - ^ ssen über die Kanaltsterung des Neckars oer-

l l s oi u ' f- werproer ^ c- },Qubelt  werden . Es wird geplant , dicsen Flußztrk verweigert die Annahme und Durchführung : . rv \ . J. " "
Lr Rüni» Die Laue im Kölner Bwirk ,'t dank " u,warts b,s Plochingen , also bis tns Herz von

' 8 - - ^ . I Württemberg hinein , für Schiffe bis zu 1206
der mm «* » » ertimttaarbeftrr , « ch lmrlchm - j t  Wl V t m.^ n . PZ , die Beeprqun,
ixv .Juü,c  und B ^ nnenh -it « ch « Mw » i. Mh „ Ih «„ tarn
mäßig ruhig . Die Zuge innerhalb des Brucken-

Z»k srs RkLars.
Berlin , 7. Jan . Denmächst soll in Stuttgart

zwischeti Vertretern des Reichsverkehrsministe-
riunls und der Staaten Württemberg , Banden' und

nach
ver-

Köln verkehren . Auch die
Aachen , München -Gladbach und Coblenz
kehren.

Düsseldorf , 7 . Jan . Die Ausstandsbetvegung
irni Elberfelder  Direktionsbezirk ivächst. In
der Richtung Düsseldorf - Elberfeld und in der
Richtung Düsseldorf -Duisburg -Essen fahren nur
Züge , die nicht mit dein Personal aus dem Elber-
selder Divekkionsbezirk besetzt sind . An einzelnen
Orren greift die Bewegung der Arbeiter und
Hilfsarbeiter bereits auf die Beamt  en über.
In Solingen wurde in einer Versammlung von
Beamten un 'd Arbeiterti aits deni belgischen Land
die Mindestforderung einer 50prozenkigen Er¬
höhung der Teucrirngszulage . rückwirkend zum
1. Okrober lO !0 , erhoben . >

Düsseldorf , 7 . Jan . Seit heute vormittag ist
der Düsseldorfer Bahnhof geschlossen. Am Ein-
gatig hängt eine Bekanntmachung , daß der ge¬
samte Eisenbahnverkehr stilliegt.

Frankfurt a . M «, 7 . Jan . Die von dein Ar-
beidsminisver für gestern in Aussicht gestellte l
Schließung der Frankfurter Eisenbahnwerkstätten '
ist nicht erfolgt . Es scheint , daß die passive Resi - \
stenz seit Montag nicht mehr in der Schärfe der j
ersten Tage au,stritt.

Mannheim , 7 . Jan . Die Mamcheimer Eisen - !
bahner sind mit neuen Forderungen an di ? Re - s
gierung herangetreten und haben beim badischen
Finanzminister gestern eitle Lohnerhöhung ron \
10 0 Prozent  verlangt.

Berlin , 7 . Jan . Die Eisenbahner sind bei den ?
widderaufgenommenen Verhandlungen über den
Darisvertraa mit erheblichen neuen Forderungen f Schweiz . Grenze , 6 . Jan . Anläßlich :des Emp-
aufgetreten ' und haben unter Hinweis auf die s sangs des Adels hielt Papt Benedikt VX . ein»
Preissteigerung für die wichtigen Lebensmittel i neue Rede gegen die unanständige Mode . Nach:

w (KÄfee WS» hie einer Lobrede auf die Geistlichen und den Adtii'

Süddeutschlands mit Kohlen und andern gewerb¬
lichen Rohstoffen ist die Durchführung dieses Pla¬
nes natiirgemäß von höchster Bedeutung . Dir
Verhandlungen werden dadurch wesentlich erleich¬
tert , daß die Ueberleituna auch der süddeutschen
Staatsbahnen in den Besitz des Reiches in Aus¬
sicht steht , und daß itlfolgedessen die Sondelinter-
essen ivegsallen , die bisher eine Einigung unter
den süddeutschen Staaten über die Neckarkanaiiste-
rung scheitern ließen.

Wimer©efat?“
Unter obigem Titel weist der Tentps darauf

1)hi,, daß die gegenwärtige Lage Oesterreichs ein»
Gefahr für den europäischen  F r i e-
d c n bilde , wenn man ihr ! nicht bald begegne . Aus
die Veranlassung der französischen Regierung Hab«
sich der Oberste Rat der Verbündeten gestern mit
dieser Gefahr befaßt und sestgestellt , daß die Ver¬
bündeten ihr . von Europa allein aus nicht begeg¬
nen können , wetin nicht auch die Bereinig¬
ten Staaten  ihren Anteil an einer geldlichev
Beihilfe aus sich nehmen . Man erwarte unge¬
duldig die Antwort aus Washington und hofst,
daß sie den Neberlieferungen der großen amerik » -
nischen Republik und ihren wohlverstindcnen In¬
teressen entspricht . Die Bereinigteti Staate»
seien schon ihrer Ueberlieferung nach die Verfech¬
ter der Unabhängigkeit ; mögen sie helfen , Oester¬
reich nicht aus Unrwegen oder durch Almvse«
lebensfähig zu machen , sondern durch planmäßige
Arbeit . Die Vereinigten Staaten hätten mü
Frankreich ein Interesse daran , die bolichewk»
kischen Pläne zu vereiteln.

Der Psyft gegen die „nrodenir" Mode.

eine sehr erhebliche Erhöhung der Sätze für die
Abschlag -szchlung vor Abschluß des Tarisvertva und ihre Opferwilligkeit ivährend des Krieges
ges verlangt . Eine Eingabe mit dem gleichen ) sagte er u . a ., je höher die Stellung der Adlige»

' ^ - - - - sei, um so mehr müßten sie mit gutem Beispitk
der Verbreitung von Tugend und Bildung voran¬
gehen . Auch die Frauen müßten sich vorbildlich,
ausführen , sich znsammenschließen , um der Laster¬
haftigkeit unserer Zeit und besonders der Una » --
ständigkcit der Mode Einhalt zu gebiercn und um
die während des Krieges bewiesene Nächstetiliede
weiter zu vflegen , indem sie die barmlterzigen.
Werke vervielrälrigen.

Zwecke ist von den Arbeitern auch an die preu
ßische Staatsregierung gerichtet.

6trca I r Vkrfi1»E0 «Mi»eMtkii.
Berlin , 7 . Jan . Die Abstimmung über den

Streik der Versicherimgsmicstsrellten ßm ganzen
Reiche ist noch nicht beendigt . Nach den bis setzt
vorliegendeit Ergebnissen sind die Forderungen
im Reiche teilweise noch' tveiiergehend als in Ber¬
lin . In Magdeburg , Frankfurt a . M .. Halle,
Leipzig , Hann -vver , München usw . haben sich 90



Dtrfdiledtiie potiftfdi* Nackricklev.
derlia , 6. Jan . Auf eine dringende Kleine An¬

frage des Abgeordneten Müller, Neuwied, und
Kley, Neuwied, über die schweren Schäden die " «q* *tui oamn
durch Entzündungen in dem Nahkampf, nittellager ! "" ^ ^ lle der bisherigen Besitzsteuer- die von drei
bei Neuwied verursacht worden sind, ist nach- ! ru drei Jahren den Vermögenszuwachs erfaßte,

Grenze übersteigenden Emkommenteile , die eirrrm
außerordentlichen Verbrauch (Auf-
wandbesteuerung ) zugeführt worden sind, einer be¬
sonderen Abgabe unterwirft . Diese tritt damit

bei Neuwied verursacht worden ' sind, ist" nacĥ f - y.
stehende Antwort der Regierung bei der Landes - s " std beseitigt gleichzeitig die in diesem Gesetz be-
versanimlung eingelaufen : Die Heeresverwaltung gründete Ungerechtigkeit, daß zw»r die gesparten
bleibt auch nach Kenntnis der bisher über die Er - , „ mmenteile zur Steuer herangezogen wurden
plosion bekansttgewordenen Ursachen auf ihrem , ü^ r den Durchschnittsverbrauch hinausgchen-
ablchnenden Standpunkt hinsichtlich der Ueber- ! ^en  Luxusaufwendungen des Verschwenders aber
»ahme der Entschädigungspflächt durch den Mili - I ungeschcren blieben,
tärfiskus stehen. Das Gesetz vom 2. März 1919 j 1. D i e K ö r p e r s cha f t s fte ue r.
kann auf den vorliegenden Fall keine Anwendung ! Die Steuer fi"rr juristische Personen

D ' r in Rede stehende Explosionsschade s beträgt 10 v. H. des steuerbaren Einkommens bei
dTfJÄ - Vl 8Ulti tti¥ m  1 Aktiengesellschaften. Kommanditgesellschaften auf
tr - vv ^ nZ ‘r Aktien , Kolonialgesellschaften, bergbautreibenden

. auf Grund von Requisitionen be- rechtfähigen Bereinigungen und nicht rechtsfähigen
ten können d̂en " ü-rrden . Die (̂ schädig- Berggewerkschaften u. Gesellschaften mit beschränk¬
en « sich an Dr Ah- z ter Haftung , ferner bei sonstigen Personenvereini-

i,ry ! frlhh! e f S x TUr' b°fe- bt.aI r Zungen mit wirtschaftlichem Geschäftsbetrieb, deren
B^ g zur Berneülgung der Schadenerjatzanspruche Zweck die Erzielung wirtschaftlicher Vorteile für
fuhr ., kann aber keineswegs übernommen werden. . sich oder ihre Mitglieder ist

2. D i e E r g ä n z u n g s ste u e r.
Steuerpflichtig ist der den Betrag von 1000 Jt

übersteigende unverbrauchte Einkom-

fXssxtJ  äs: 1? r - E - ää & sss
^rn babe, werde sich auf 250000Z 300OM j Kraucht worden ist, beträgt:
Tonnen belaufen ; für die Lieferung über 192 000 l «J U« ®te| e^ ten ^gefangenen oder vollen 10 OM
Tonnen habe Deutschland 30 Monate Frist . i JJ®r tC§  skeuerpflichtigen Einkommenteils 1 %.

Eine Ergänzung der vorgenannten reichsrecht¬
lichen Bestimmungen in dem von den Frage¬
stellern gewünschten Sinne kann nur im Wege der
Reichsgesetzgebung erfolgen.

W-  in 'ute vormittag im Elyiee eine Sitzung ge- s
habt , um endgültig den Tag der W a hl des!
Präsidenten der Republik  festzusetzen.
Man nimmt an , daß die Wahl am 17. Januar
sein wird.

.Paris . 6 . Jan . Der Sonderberichterstatter des
Echo de Paris in Washington meldet, Bryan
gewinne täglich an Volkstümlichkeit und sei auf
dem besten Wege, der Kandidat der Demokra¬
tischen Partei für die Präsidentschaft zu werden.
Er trete dafür ein, den Friedensvertrag mit den i
Vorbehalten von Lodge anzunehmen.

Paris , 6 . Jan . Die ungarische Frie¬
den  s a b o r d n u n g, die insgesamt 35 Perso¬
nen zählt , ist heute in Paris eingetroffen.

Genf, 3. Jan . Nach einer Meldung aus Pa¬
ris bezifferte Klotz in der Sitzung des Finanz¬
ausschußes der Kammer am letzten Dienstag die
.Kosten der Ententebesetzung in Deutschland ' für
das Jahr 1919 mit 4* Milliarden Francs.

London, 7. Jan . Havas meldet: Der Korre¬
spondent der „Morning Post " telegraphiert aus
Stockholm, daß Litwinow das Gerücht von der
Ermordung Trotzkis dementiert.

für die nächsten angefangenen oder vollen

30 000 A  . • • 3 % ,
40 000 tt - 4 ,.
50 000 ,, . • 5
60 000 „ 6 „

100 000 tl - 7 „
100 000 fl . 8 „
100 000 ff • 9 „

Drei«eitere Srmr«.
Das Reichseinkommensteuergefstz regelt die i Mark 8 %,uprlrilrrfit ' iw i ctm, cd- ! für hilf»

für die die weiteren Beträge 10 v. H.
3 . Besteuerung des außerordent¬

lichen Verbrauchs.
Ms Aufwendungen für den ordentlichen Ver-

j brauch,gilt ein Betrag von 15 0M Jt,  der sich
\ ^ch der Zahl der Familienmitglieder auf 20 OM
l Mark bei zwei Personen und um je 25M Jt  für
j lfde weitere Person -erhöht . Ja -einer Reihe von
s einzelnen Bestimmungen werden die Ausgaben

Efgezähft , die als unvermeidliche Aus¬
gaben  dreien Summen zuzurechnen sind, ins¬
besondere also angemessene Betrage für An¬
schaffung von Hausrat bei Gründung einer selbst¬
ständigen Lebensstellung oder bei Heirat , für Aus¬
steuern und Ausstattungen und dergleichen, sowie
Zuwendungen für kirchliche, mildtätige oder ge¬
meinnützige Zwecke, die dem Paragraphen 35 des
Erb scha stssteuerge setzes unterliegen . Die Steuer
auf den außerordentlichen Verbrauch beträgt:

für die ersten angefangenen oder vollen 10 OM

Sleuerpflicht der natürlichen Personen . . ' Die Be¬
steuerung der juristischen Personen des öffent¬
lichen und bürgerlichen Rechts, von Personenver-
einigungen , Anstalten , Stiftungen usw. erfolgt,
wie die Frankfurter Zeitung meldet, durch ein
eigenes Körperschaftssteuergesetz, das gleichzeitig
mit dem Einkommensteuergesetz in Kraft tritt.
Einen weiteren Ausbau der Einkommenbesteue-
rung bringt die E r g ä n z u n g s st e u e r in der
Richtung , daß sie den Teil des Einkommens , der
nicht verbraucht worden ist, sowie die eine gewisse

für die nächsten angefangenen oder vollen >
20 000 Jt . 0 %,

30 000 Jt. ■ ■ 9 %,
40 000 ,. . . . 12 „
50 000 „ . . . 15 „
50 000 „ . . . 18 „

100 000 „ . . . 21 „
100 000 „ . . . 24 :
100 000 „ - - 27 „ j

für die die weiteren
30 %.

Beträge der Veranlagung

Die schone Unbekannte.
Roman von H C o u rths - Mahlcr.

32  Fortsetzung.
In süße Träume versunken, lächelte sie vor sich

hin . Sie mußte daran denken, wie sich der ge¬
liebte Mann in diesen Wochen bemüht hacke, ein
erneutes Alleinsein mit ihr herbeizuführen . So . , h .. . . ,
gern hätte sie ihm geholfen. Aber nun , da sie es i £ * * unö  de
ungehindert hätte tun können, ließ es ihre Schlich- I ,fl,a«crnö öte  Augen schlch.
wrnheit nicht zu. Was er wohl von ihr gedacht l Er verneigte sich dankend und lieg

„Darf ich ein wenig hier Platz nehmen oder
verbannen Sie mich aus Ihrer Nähe ?"

Hardy hatte ein Gefühl , als müsse sie wieder
blindlings davonlausen . Aber sie biß die Zähne
zusammen und blieb. Mit einem verlorenen
Lächeln machte sie eine Bewegung , die ihn zum
Sitzen einlud . Sie sah ein , daß ihr Schicksal sich
erfüllen mußte m dieser Stunde , ein Schicksal, das
sie heiß ersehnte und vor dem sie doch heimlich er-

fns Sfaif nnL greis.
überlahnftein, den 8. Januar,

o. Die vom Hochwasser  Geschädigten, kön¬
nen den entstandenen Schaden an Kellern und
Wohnungen Freitag und Samstag auf dem Rat¬
haus anmelden.

! S u d e r m a n n s „H e i m a t" gelangt mor¬
gen Freitag abend im „Stolzenfels " Saal im
Rahmen der beliebten Volks-Nnterhaltungsabende
zur Aufführung . Näheres ist aus dem Inserat
in der heutigen Nummer zu ersehen.

o. Telefonanschluß  erhielt Herr Georg
Zimmermanu Adolisrraße 97 und ist unter Nr.
196 anzurufen.

o. B erhaf  te t. Der Polizei ist es gelungen,
erneu fett längerer Zeit steckbrieflich verfolgten
jungen Mann von Oberlahnftein jestzunehmen. *

q Ladendieb  sta h l. Ein junger Mann
namens Z . von hier beging am Dreikönigstwa
einen frechen Ladendrebstahl in der Adolfstretze.
Er ging in das Lebensmittelgeschäft von Frl . CH.
»smmich, um etwas zu lausen . Da die Besitzerin
nicht gleich kam, griff er in die Ladenkaffe und
lief weg. Durch Vorübergehende wurde er aber
erkannt , von der Polizei festgenommen und dem
Amtsgericht überführt Ein Teil des Geldes
konnte der Bestohlenen znrückgegeben werden.

o. Der Kreiskleintierzucht verein
Sitz Oberlahnstein , -erhielt von der Eisenb-.chu-
direktion Mainz die Mitteilung , daß sanitlichen
rnteveffierten Eisenbahnbediensteten im Bezirk
zum Besuch-̂ der am 10. und 11 ca. stattsinden-
den Kweis Kamnchenausftellung auf Antrag Ur¬
laub und freie Eisenbahnfahrt von ihrem Sta-
tivnsort nach Oberlahnstem und zurück gewährt
würden . Ein sichtliches Zeichen wie man von be¬
hördlicher Seite bestrebt ist, in Eisenbahnerkreisen
die Kleintierzucht zu fördern . Dom Verband
der Kleintierzuchtvcreine für den Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden , Sitz Fr -nrkfurt a. M . sind zur
Prämiening die silberne irnd die bronzene Ver -
bandsmebaille überwiesen worden . Hoffentlich
wird der Berein , welcher keine Arbeiten und

Kosten scheut, durch regen Besuch seitens der Be¬
völkerung schadlos gehalten.

Keine Briefe in den Päckchen . Die
Postbehörde weist darauf hin . daß auf Anord¬
nung der Beiatzungsbehörde in die jetzt zuge -
lasienen „Päckchen" briefftche Mitteilungen nicht
eingelegt werden dürfen.

! Eine kalendarische Seltenheit
haben wir im Februar dieses Jahres zu verzeich¬
nen . Der 1. Februar wie auch der 29 . Februar
fallen beide auf einen Sonntag . Folglich bringt
'ins der Februar 1920 ft'mf Sonntage.

Niederlahnstein, den 8. Jan rrr.
i . T e l e f o n a n s chl ü s s e. Das Städt .-Le-

bensmittelamt (Krieger ) wurde unter Nr . 198
und das Oblatenklöster Allerheiligenberg unter
211 an das Fernsprechnetz angeschlysien'.

<>. Vom Rhein.  Bei leichtem Froste und
scharfem̂ Ost-NordosbWind ist der Rhein stets
gefallen. Je mehr die Wassormasien in das
Flußbett zurückkehren, desto rasch-res Fallen
macht sich bemerkbar. Der Schleppschiffahrtsbe-
ttieb zu Berg und zu Dal wurde wieder eröffnet
Mehr als zwanzig Schleppdampfer mir ,e drei
bis vier leeren und beladenen Schiffen im An¬
hang fuhren von Mainz und Mannheim aus
talwärts , auch die zwischen hier und Mainz bei
Kaub , Lt . Goar , Salzig und anderen Orten nial-
senhaft angesmnmelte Flotte von größtenteils
mit Koks und Kohlen beladenen Schleppkähnen
ist wieder bergwärts in vollem Gange . •

Dahlheim. Die Weihnachtsfeier des hiesigen,
Turn -Bereins am 4. Januar ist äußerst zufrie¬
denstellend. für Veranstalter sowohl wie für die
Besucher, verlaufen.

Sl . Goarshausen, den 8. Januar.
g. Ortszulagen für Lehrer.  Die

Landgemeinden Lipporn und Rettershain haben
ihren Lehrpersonen Ortszulagen in Höhe von
9M und 600 Jt  rückwirkend ab 1. April bewilligt.

ist zrvkikmWg bei iiberfchwlMmt gemefenes
GebSvdeu zu Inn?

lieberschwemmt gewesene Räumlichkeiten wie¬
der m trockenen Zustand zu bringen , erfordert
lange Zeit . Stehen Keller voll Wasser, welches
von sben zugeslossen ist, )o muß dieses vorerst so¬
weit abaepumpt werden , all  es das nachdrinaenoe
Grundwasier gestattet . Der zurückbkerbende' Reff
m mit Eisenvitriol zu desinfizieren . Nach Rück¬
gang der Ueberfchwemmung für Lüftung und'
Klärung der Keller Sorge zu tragen ist ' ebenso
notwendig , wie eine Desinfizierung . Wo es nicht
möglich Ist, die Tür - und Kellerlöcher zu öffnen,
stellt man auf einem Brette Chlorkalk auf dieser
zieht die Feuchtigkeit an und zerfli ßt zuletzt, so
eaß man die abtropsende Fl isiigkeit in einem nn-
tergestellten Gefäße ausfangen kann. Ein wohl-
ieile^ Mittel zur Reinigung der dumpfen Luft ist
das schwefelsaure Eisen, dex grüne Vitriol . 200
Gramm in einem Eimer Wasser aufgelöst. ’ Mit
dieser Lösung werden die Wände und Decken be¬
spreng und abgewaschen. Bei Mauern , welch«
^ehr durchnäßt sind, ist es sehr zu empfehlen, alle
Bekleidungen , als Verputz usw. zu enifernen und
außerdem die Fugen soweit als möglich durchAus-
kro.tzkn bloßzulegen . Die Austrocknung nasser
Innenwände wird am schnellsten durch Anwen¬
dung großer eiserner Körbe bewirkt, in welchen
Koks verbrannt wird . Mt der Aufstellung der
Kokskörpcr muß man übrigens vorsichtig zu Werke
gehen, weil die Erfahrung gezeigt hat . daß eine
Gefahr der Kohlenoxydvergiftung bei Personen^
welche in der Nähe so geheizter Räume schlafen,
wohl vorhanden ist. Vor dem Wiedergebrauch
müssen naß gewesene Räumlichkeiten sehr sorgsam
gereinigt und desinsiziert werden.

Nicht minder sind zur Verhütung vvn Vieh¬
seuchen die überschwemmt getvesenen Stallunge«
mit Karbl 'lwasier gründlich zu reinigen . Naßge-
wordenes Stroh und Rauhfutter ist aus denselben
zu entfernen und in den Stallungen durch häu¬
figes Leffnen der Türen ein kräftiger Luftzug her-
zustellen.

Verdorbenes Futter ist nicht zu verwenden - son¬
dern mit dem etwa der Ueberfchwemmung nuSge-
setzt giwciencn Dünger alsbald aus deu Gehöften
abzufahren.

Die Brunnen , und zwar sowohl die. welche
direkt Zullüsfe des Ulsberschwemmungswasiers er¬
hielten , als auch die, in denen ohne solche Zuflüße
die Ueberfchwemmung das Steigen des Wassers
verursachte, mäßen ohne allen Verzug ausge-
schöpft oder ausgepumpt und dann sorgfältig ge-
reiirigt werden ; solange dieses nicht geschehen, ist
d :r Gebrauch des Waßers zum t^enuß zu' unter-
sager'B ' «5 q.)

iins Floh tmÖ fern.
A " s dem R h e i n g a u . (Ortszulagen .)

Der Kreisvjevem chatte durch eine Eingabe an
die einzelnen Gemeinden des Kreises diese er¬
sucht, Ortszulagen nach den Wiesbadener Sätzen
9M Jt  für Lehrer und 600 Jt  für Lehrerinnen

hlitte , als sie an senem Tage vor seinen Worten
davonfloh und Mias Namen rief ? A Hirte er, daß
sie nur in Verlegenheit und Verwirrung davon¬
gelaufen war , oöer glaubte er , sie wolle ihn nicht
weiter reden laßen , weil sie seine Gefühle nicht
erwiderte ? Wenn er es'nun als Ablehnung auf-
gefaßt hatte uud nie, nie wieder so liebe Worte zu
ihr fprach?

„Guten Morgen , mein gnädiges Fräulein,"
röitte plötzlich ein sonores Organ an ihr Ohr , das
sie so gut kannte.

Dabei sah er aber nicht auf die Landschaft, son¬
dern auf sie herab.

Sie zuckte zusammen und wurde glühend rot.
Günter ttat an die Bank heran , aus der sie saß.

timzusehen >vagte sie sich nicht. Sie vermochte
nicht gleich> zu antworten

sich ihr
gegenüber nieder . Unverwandt sah er sie an , und ■

l plötzlich fragte er:
„Mein gnädiges Fräulein , habe ich etwas ver-

j brachen, daß Sie es vermeideix. mich anzusehen, >
l daß Sie mir ausweichen, wo und wie Sie mir
| immer können?"
! Mit einem scheuen Blick sah sie ihn an . „Ich ?
> weiche Ihnen doch nicht aus ."

Er beugte sich vor : „Sie können Gott sei Dank j
; nicht lügen . Ich weiß, daß Sie einem! Alleinsein -
1 mit mir ausweichen. Zum Beispiel warte ich seit !
t Wochen jeden Tag vergeblich auf Ihr Erscheinen !
\ im Part . Und ich weiß doch, wie gern Sie die
’i ersten Morgenstunden im . Freien verbringen.
i Heute endlich verließen Sie das Schloß .— aber
i Sie taten es vorsichtig und verstohlen ; und hätte

nicht ein freundliches Eichkätzchen meinen Blick zi>rm Mluvotlen . : Uiuu Itcuuuuuity vMUjiu ^ ufeu urruuru <<hiu

„Sie bewundern gewiß die schöne Aussicht. Ich r Seite gelenkt, säße ich jetzt noch als stummer Wach
finde sie auck, sebr verlockend," fuhr er fort . ' ! am Parkxande , ohne das Schlvßvortal außer

Sie hatte sich mühsam gefaßt und sah zu ihm ! Angen zu laßen , durch das ich Sie treten zu sehen
aus mit einem scheuen, hilflosen Blick, der ihn j hoffte. — Und ich frage Sie nochmals : Haben
rührte . i Sie etwas gegen mich? Bin ich ihnen lästig?

„Guten Morgen , Herr von Haltdorf . Ich habe, j Haben Sie meine Worte neulich verletzt, die Jh-
Sie gar nicht kommen hören und bin erschrocken, k' ;,rr"itA+ So,,tr4A fu’Ko” w,,’a
als ich plötzlich eine menschliche Stimme ver
nahm ."

Er ging um die Bank herum und blieb vor ihr
stehen.

Wollen Sie mir nicht die Hand zum Gruße
reichen?" bat er weich.

Da bot sie ihm die Hand . Er fühlte, wie sie
zitterte , und das erregte ihn sehr. Fest preßte er
die Lippen auf die fleirte,. schlanke Hand.

neu vielleicht allzu deutlich verraten haben , was
in meinem Herzen für Sie lebt !"

Auf ihrem Gesicht patte Wte und Blässe ge¬
wechselt. Jetzt richtete sie sich auf, entschloflen. die
unklare Situatton auszuhellen.

„Sie haben ein Recht zu dieser Frage, " sagte
sie tiesausattnerid und sah ihn mit großen , ernsten
Augen an , „und ich will die ?lntwort daraus nicht
schuldig bleiben. Nein — ich habe nichts gegen
Sie , und Sie sind mir ganz gelviß nicht lästig ge¬

wesen. Aber Sie haben recht gesehen, wenn Sie
glaubten , daß ich Ihnen auswich."

„Und tvarum haben Sie das getan ?" fragte er
heiser vor Erregung , und seine Augen sahen
flehend iir die ihren.

fe»ein Blick ließ sie erzittern . Wieder atmete
sie tief auf.

,, ĉhh wich Ihnen ans , weil ich Sie nicht aus-
iprecheir laßen .durfte , was Sie mir andeuteten ."

Er erblaßte jäh . „Warum nicht? War es
ihnen so unangenehm , was ick, Ihnen an¬

deutete?"
Ihr . Gesicht glühte.
„Darauf will ich Ihnen zuiia -chsr pft Aurivort

schuldig -bleiben. Ich will Ihnen nur sagen, daß
ich Sw nicht weiter anhören durfte , bevor ich Ih¬
nen nicht eine Eröffnung gemacht hatte ."

„Eine Eröffnung ?"
Sie neigte erglühend ihr Haupt . „Ja , Herr

. von Halldorf , dies-» Eröffnung will ich Ihnen jetzt
machen. Ich- bin näht , wofür Sie mich halten.
Im B-erein mit meiner Kusine habe ich Ihnen
und Gras Günter eine kleine Komödie.vorgespielt ."

Erstaunt , betroffen 'sch er sie an . „Eine Ko¬
mödie?"

»vVa- ckch bin nicht Mia von Sveyer , sondern
— Hardy von Rosen.

(Sr sprang mit einem halb unterdrückten Aus¬
ruf empor und trat dicht an sie heran : „Ist das
wahr ? Sie sind Hardy" von Rosen?"

Herr von Halldors . Als ich von dem selt¬
samen Testament des Grasen Herbert unterrichtet
lvar , ivar mir sehr bange vor nreinem Vetter Gün¬
ter . nun ja — ich fürchtete, et werde sich
vielleicht um niich berverben, um die Tcstaments-
bestimmungen restlos zu erfilllen. Der Heirats¬
paragraph beunruhigte mich, lftch — ich wußte
doch im voraus , daß ich ihn nichtlieben konnte
und fürchtete mkl) 'ehr vor der Zusammenkunft
mit ihnr."

Er sah sie unverwandt an. Seine Augen
strahlten in unverhüllter Gkückseligkeit.

„Sie wußten vorher , daß Sie ihn nicht lieben
konnten ?" fragte er atemlos.

Sie senkte den Blick. „Ja , ich wußte es —
weil mein Herz einem andern Manne gehörte."

Er faßte ihre Hände . Die Erregung ging mit
ihm durch. „Hardy — Hardy — liebe ' süße
Hardy — wer ist der andre ? »sagen Sie mir , darf
ich hoffen, daß ich es bin ?"

Ihre Hände zitterten in den seinen. Aber nun
sah sie in unverhüllter Liche zu ihm auf.

„Ja , Herr von Halldorf . Ich konnte Sie eben¬
sowenig vergeffen. wie Sie mich vergessen haben.
Mein Herz gehörte Ihnen von dem Moment an,
da ich Sie in Nizza zuerst sah. Ms ich nun mei¬
ner Kusine Mia meine Furcht vor meinem Vetter
enthüllte , kam sie auf den übermütigen Gedanken,
um mir aus der Peinlichen Situation zu helfen,
mit mir zu tauschen. Ich sollte sie begleiten und
hier ihre Rolle spielen. Und so i,> es geschehen."

^ Ern herzliches, , glückliches, Lachen kam über
Gunters Lippen . Ohne zu fragen , setzte er sich nun
neben Hardy nieder , zog sie -in seine Arme und
küßte sie heiß und innig auf den Mund.

Und dann hielt er sie weit ab von sich und sah
ihr voll zärtlicher Strengeins Gesicht.

„Also so lose Streiche macht ihr beiden Schel-
minnen : Hardy — meine, süße Hardy , dafür
mußt du eine fürchterliche Strafe erleiden ."

„0,  ich will gern jede Strafe auf mich nehmen
für meinen Uebermut . Habeich doch schon oft be¬
reut , in diesen. Streich gewilligt zu haben. Was
wollen Sie mir für eine Strafe auferlegen ?"

Er küßte ihre Hände , ihren Mund und ihre
Augen.

„Es wird ichkimm werden , mein holder Lieb¬
ling . Du kannst nun Norbert von Halldorfs Gat¬
tin nicht iverden , sondern mußt Graf Günter
Nordau heiraten , — schon zur Strafe , daß du
mich noch immer Sie nennst ."

Sie richtete, sich erschrocken auf.
„Niemals »verde ich Graf Günter heiraten.

Wie können Sie solche 'scherze nmchen? "
Jubelnd übew ihre Entrüstung zog er sie trotz

ihres Wlderstrebens fest an sich und küßte sie bis
zur Atemlosigkeit. Dann ließ,er sie ein wenig frei,

Fortptzung folgt.



zu gewähren bezw. die bestehenden zu erhöhen
Zn Eltville und Niederwalluf sind oöige Sätze
von den Körperschaften einstimmig angenommen
morden. In Winkel sind folgende Sätze bewilligt
worden : vom 1.— 4. Dienftjahre 400 Jt,  vom
5.- 7. 500 °« , vom 8.— 10. 600 JCi  vom 11 — 13
700 M.  vom 14. ab 800 <M.

Berlin 6 Jan . Die s ühere kaiserlicheU acht
M teor ist für zwe« Milli nen Mark in den Be¬
sitz eines Syndikats von Svwil uten üba gegangen.

Schweres Eisenbahnunglück.
Mailand , 7. Jan . Laut „Corriere" della

Sera " hat sich bei Verona ein Eilenbahnunfall
ereignet, wobei 2 Personen getötet und 30 ver¬
wundet wurden.

Bukarest, 7. Jan . Einem Beschluß der Ge¬
werkschaft der rumänischen Journalisten gufolge
ist für die Zeitungen die obligatorische Sonntags¬
ruhe eingesührt worden.

äus üüev  Welt.
Tin EisenbahnunscL . Der im Kriege schwer

beschädigte große Viadukt westlich Dammerkirch
ist noch nicht völlig wiederhergestellt . Als
„Ersatz" ist eine doppelgeleisige Bahn durch das
Wiesental der Larg gelegt. Drei von den Pio¬
nieren gebaute Holzbrücken führen an der am
tiefsten gelegenen Stelle über die Larg und deren
Zweiggewässer. Das sehr starke Gefalle , in dem
die Bahn nach beiden Seiten liegt , war die Ur¬
sache eines Unfalles am Weihnachtsmorgen . Ein
von Mülhausen kommender Güterzug fuhr kurz
nach 4 flhr morgens in die Umgehungsbahn ein.
In dem Gefalle vor den Holzbrücken mußte ' er
vorschriftsmäßig halten . Als er wieder ansuhr,
riß der Zug entzwei . Der vordere Zugteil fuhr
iangsam weiter . Der Hintere Zugteil blieb ste¬
hen, lief aber danu im Gefälle zuerst langsam,
dann immer schneller dem vorderen Zugteile nach
und stieß mit ihm mitten auf der größten der
drei Holzbrücken zusammen . Zehn Wagen wur¬
den aus beit Schienen gehoben, mehrere derselben
fielen Über die Holzbrücke hinunter in das Bett
der Larg . Beide Schienensttänge waren durch
die zusammengeguetschtön Wagen gesperrt . Wäh¬
rend die Eisenbahner an der Freimachung eines
Geleises arbeiteten , mußten die Reisenden von
einem zum anderen Zug auf einem schmalen Brct-
lerpfad über die Larg umsteigen,, wahrend beider¬
seits in kurzen Abständen Eisenbnhnbcamte mit
leuchtenden Pechfackeln aufgestellt waren . Zum
Glück kam niemand bei dem Menteuer zu Schaden

Jagdwucher. Euren sehr bezeichnenden Stoß¬
seufzer aus einem entrüsteten Jägerherzen stößt
Geh. Rat Welch in der Deutschen Jäger -Zeitung
aus , indem er schreibt: „Auf den gesegneten Ge¬
filden der Magdeburger Behörde und Umgegend
wird von einzelnen, anscheinend „notl 'id 'nden"
Jagdbesitzern bezw. Pächtern der Hasi an den
Händler für 25 M und an den Jagdgast für 15
jü  verkauft . Der Händler niacht sich nicht viel
aus dem Preis , er wuchert fröhlich weiter und
verkauft den Haken für 36 M an den Verbrau¬
cher in der Statd ; in Berlin , das auch hierin
tonangebend ist, sollen die Hasen bis zu 50 Jl
erzielen . Dem Jagd gast aber wird zum Drost ge¬
sagt: Der Hase ist ja noch billig , der Händler
zahlt 25 —, da drüben der Gastwirt bezahlt sogar
30 M und mehr . Maßgebend jfür das jagdkame-
raidschaftliche Verhalten dies Jagd Herrn dem Gast
gegenüber ist also vor allem der Herr Händler.
Dieser begnügte sich früher mit einem Gewinn
von 50—75 Pfg . für das Stück ; das ist jetzt
veraltet ; da müssen 11 herausspringen . Der
Wirt macht aus dem Hasen acht und mehr Pcr-
tionen, je zu 12 Ji  und ist dem Jagdpächter und
Jagdbesitzer sowie dem Jagdhändler in der Be¬
ziehung noch „über " . Aus diese Weise wird unser
deutsches Waidwert von einer Sorte jagdlicher
Geschäftsleute geschändet. Diese Art Jagdinha¬
ber sind allerdings nicht wert , unter die Gilde
der Jägavei gerechiM zu werden , von .der >es
heißt, sie stolziert einher in grüner Tracht ; auf

, dem Ghrensthild der ersteren möge stehen: .,50
Prozent oder 100 Prozent ? Wer bietet mehr ?"
Ich rate den also gesinnten Jagdherren , Eintritts¬
geld bei ihren Jagden zu nehmen , da würde bei
dem „Geschäft" noch mehr heraustommen . Ich

. hätte nie gedacht, daß sostvenig kameradschastliches
Gefühl unter den deutschen Waidmäuueen sei,
hätte vielmehr geglaubt , daß das Gefühl den Zu -s
iammengehörigkeit vor einem solchen eklen Ge -8
schäflsgedaren . bewahren ivürde . Schieber,'
Wucherer, Jagdbesitzer, wer hätte das gedacht, daß'

■■ man sie dereinst in einem Atem nennen louud " .

Das Problem des Strohdaches . Seit uralter
Zeit sind aus dem Lande Dächer aus Stroh und
Rohr üblich. Als Stroh kommt hauptsächlich
Roggens:rob in Betracht , das Rohr wird vielfach
.,Ret" genannt , daher der Name Retdächer . Trotz
tiefer langen Verwertung des Strohdaches und

- ieiner hohen Bedeutung für sine gesunde und
billige Bauweise ist inan sich aber über die prak-
tische Anlage dieser Bedachung noch nicht im
Klaren, wie Dr ? Werner Lindner in einem bei
ber Deutschen Landbnchhandlung in Berlin er¬
schienenen Werk: Altbewährte heimatliche Bau-
meista, ausführt . Strohdächer sind für den Land¬
mann besonders wirtschaftlich wegen der oorzüg-
iichen Durchlüftung ; sie halten im Winter warm
und im Somriwr kühl, wegen der Wetterundurch-
läfsigkeit und der billigen Unterhaltung . Ein
großer Nachteil dieser Fledachung aver ist die
hohe Feuergefährlichkett , ferner die ziemlich ge-
Zvge Widerstandsfähigkeit gegen Ratten , Mäuse,
bpatzen usw. rlnd gegen Windangriff . Der Feu-
evgefährlichkeit hat man nun seit langem »er -
^ucht, durch eine Reihe von Eindeckungsarten ab-
Llchelsen, die sich einer Beimengung von Lehm,

einem uralten Mittel gegen das Feuersang : n,
oder einer Einschlämmung mit Lehm bedienen.
Trotzdem man ' in neuester Zeit der Herstellung
solcher feuersicheren Strohdächer besondere Auf¬
merksamkeit zugewendet hat , obwohl von den
Feuerversicherungen umfassende Brandproben an-
gestellt und gewisse Forderungen für die Ver¬
sicherung gestellt wurden , ist doch bisher die Frage
des feuersicheren Strohdaches noch nicht völlig
gelöst worden . Für eine glückliche Lösung der.
heutigen Aufgaben des ländlichen Siedelungs-
wesens ist dies aber unbedingt notlvendig. „Be-
hördeü . Versicherungen , Bausachl-eute und em-

zelu>e Heimatschutzvereine" sagt Lindner , „sollten
sich jetzt aufs Lebhafteste der Frage annehmen.
Insbesondere für die Einschlämmung sollte man
aufs energischste fordern dürfen , daß Wissenschaft
und Praxis vereint mit allen erdenklichen Mitteln
dem bisher noch ungelösten Problem und den Ur¬
sachen zu den merkwürdig einander widersprechen¬
den Meinungen über den Wert und die Dauer¬
haftigkeit der Einschlämmung beizukommen suchen
Da die Möglichkeit, einer dauerhaften Inkrustie¬
rung des mehr oder minder kieselsäurehaltigen
Deckungsmaterials auf der Hand liegt und erwie¬
sen ist, müßte doch eine ernsthafte und systema¬
tisch betriebene Forschung zum Ziele führen . Nur
auf diese Weise wird ' die Befangenheit non
Freund und Feind der weichen Bedachung zu
überwinden sein. Die Bedeutung der Bedachung
ist, namentlich auch im Hinblick auf die notwen¬
dige Förderung des Kleinsiedelungswesens auf
dem Lande , einer solchen Mühe wert ."

Licht und Heizung durch Wind. Man hat schon
viele Versuche gemacht, einen Windmotor mit so
gleichmäßigem Gang herzustellen, daß man ihn
zur Erzeugung elektrischer Kraft benützen kann.
Jedoch sind bisher diese Versuche so gut wie ganz
mißlungen . Die Schwierigkeit lag darin , einen
gleichmäßigen dauernden Ging des Generators
auch bei schwachem Winde zu erreichen, eine
Schwierigkeit , die nicht überwunden werden
konnte, solange man die direkte Küppekung von
Windmotor und Generator anwandte . Der un¬
gleichmäßige Gang des Windmotors veranl rßte,
daß auch der Gang des elektrischen Generators
ungleich wurde , ein Umstand, der seinerseits be¬
wirkte, daß der elektrische Strom praktisch nicht zu
verwerten war . Ein schwedischer Fabrikant , der
sich lange mit dieser Frage beschäftigte, hat setzt
eine Anordnung erdacht und der Stockholmer
Presse vorlgesührt, die die unmittelbare Kuppelung
vermeidet . Nach der Beschreibung in schwedischen
Blättern fällt an seiner Maschine vor allem ein
am Hauptgcstell an einer endlosen Jette aufge¬
hängtes Gewicht auf, das je nach der herrschenden
Windstärke steigt oder fällt . Nach dieser Anord¬
nung ausgefährte Wind -Elekttizitätswerke sind
nicht von einer bestimmten Windstärke abhängig.
Schwacher und ungleichmäßiger Wind kann ebenso
wie starker Sturm ausgenutzt werden. Die ganze
Windkrast wird nämlich ohne einen andern Ver¬
lust als den durch die normale Reibung in elek-
ttische Energie umgesetzt und der Generator ar¬
beitet stets mit konstanter Geschwindigkeit. Selbst
eine dreitägige Windstille fetzt den Dynamo nicht
außer Tätigkeit . Nach den Berechnungen Jan-
sons ist es mit seinem Motor möglich, Sttom zu
dem gleichen Preise zu erzeugen, für den ihn

: größere Elektrizitätswerke liefern . Wenn sich die
i Erfindung , deren Ausbeutung die Firma Arm-
! strong & Co. übernommen hat , bewährt , wäre sie
j besonders für einsam gelegene Wohnstätten oder
i Dörfer von großem Wert , ferner für kleine Jnüln,

nach denen eine Stromzuführung durch Kabel zu
kostspielig ist.

Die Pechelbronner Petroleumwerke.
Tie läglicheProduktion der kürzlich im Pechel-

brouner Oelgebiet neu erbohrten Springöl -fuelle
ist von etwa 30 auf 60 Tonnen gestiegen, dank
einem hier erstmals angewandten rumänischen
Verfahren Die neu erbohrte Quelle ist die er¬
giebigste des CI aß und liefert ungefähr das
Vier - bis Fünffache des bisher stärksten Oelbckr -
lockis Voraussichtlich sind noch weit ergiebigere
Laaer vorhanden uns dehnt sich das Olloorkom-
meti sicher die Pechelbronner Konzessionen oinavs
viel weiter nach Norden und hauptsächlich nach
Südwesten aus , so daß — ebenso wie bei dem
Kalivorkommen des Obereliaß -- noch mit Ueber-
raschungen zu rechnen ein dürste. .Für Tief-
bohrmateriälien war Deutschland bisher Wütlie-
ferantt Frankreich besitzt derartige Fabriken und
Röbrenwerke noch nicht.

| Rückwirkungen
Der Stad trat einer bekannten deutschen Stadt

M — sie ist. so bekannt,, daß man sie nicht zu neunen
Mraucht ist redlich bemüht, die Kohlennot zu
^lindern . Nichts ist löblicher für einen hochlöb-j
i licheu Stadttat . Der Stadttat will aber die Aoh-
j,lerntet nicht lindern durch Kohlenzufuhr - H das
.wäre ja keine Kunst, da könnte jeder lindern
-sondern durch ein Heizverbot. Einzig richtige
Maßnahme , denn wenn man das Heizen verbietet,
braucht mau keine Kohlen mehr, und das wollen
wir ja . Der Stadttat hat vorerst mal den Thea¬
tern das Heizen verboten. Die Kunst sttömt ja
ohnehin genug Wärme aus . Will man noch ein
übriges tun , braucht man nur den „Brand im
Opernhaus " oder „Das Versprechen hinterm
Herd " aufs Repertoire zu setzen. Ich -erwähne
aber dieses Verbot nicht, um den Spielplau un¬
serer Bühnen auf zeitgemäß^ Jnnentempercttur zu
bringen , sondern lediglich wegen der ingeniösen
Art , in der das Verbot in Kraft getreten ist. Das
Verbot wurde nämlich am Mittwoch in Kraft ge-
setzr und sollte rückwirkende Kraft bis zum vorhe¬
rigen Samstag haben. Es leuchtet jedennann
ohne weiteres ein, welche ungeheuren Ersparun¬
gen &urcf) eine solche Rückwirkung erzielt werden.

'Die Verheizung des schon verheizten Brennmate¬

rials wurde einfach durch die rückwirkendeVeroro-
nung verboten und damit ungezählte -Zentner
Kohlen ' vor der Verkohlung durch behördlichen
Eingriff gerettet . Ob sich der hochlöbliche Stadt¬
rat mit diesem rückwirkenden Verkohlungsverbot
nicht selbst ein bißchen verkohlen wollte. Absolut
nicht: denn sämtliche Reichs- und Laudesbehörden
haben sofort diese rückwirkende Selbstverkohlungs-
methode nachgeahmt . In Bayern sollen alle
Putsche mit rückwirkender Krast bis zum 1. Ja¬
nuar 1910 untersagt werden . Damit ist die räte-
republikaniiche Periode ein für alle Male aus der
Weltgeschichte hinausverboten worden . Der Völ¬
kerbund , dem bekanntlich nichts mehr am Herzen
liegt als der Weltftieden , hat alle Kriege verbo¬
ten , rückwirkend natürlich . —- Zn vorwirkenden
Kriegsverboten hat er doch kein rechtes Zutrauen.
Er hat also alle Kriege verboten rückwirkend bis
zum 1. August 1914 . Ein ganz harttläckiger Pazi¬
fist im Völkerbund wollte zwar auch den ttoia-
nischen Krieg verboten wissen, aber historische
Forschungen "ergaben , daß eine derartige Rückwir¬
kung erfolglos sein würde , weil die alten Troser
längst ausgestorben wären . Wir sind aber schon
zufrieden , daß der Weltkrieg untersagt ist. Wir
können ausatmen . Es ist ja gar nichts geschehen.
Wenn der Weltkrieg verboten ist, 'gibts natürlich
auch keinen Friedensverttag . Na also, und da
schimpft man immer noch über uttjcre behördlichen
Verordnungen!

hifyfo  Tladmcfitfcii.
Die Brotversorgung.

Berlin , 8. Jan . Die beunruhigende Ätittei-
lungen über einen bevorstehenden Zusammenbruch
der deutschen Brotversorgng werden von zu -

ständiger Stelle als unrichtig bezeichnet. Tie
Reichsgetteideftellc ist für 1—1xri  Monate gedeckt.
Die Deckung eines etwaigen Fehlbetrages gegen
Ende des Versorgungsjahres wttd durch die
Einst,br sichergestellt werden.

Die Eisenbahner.
Berlin , 8. Jan . Gestern nachmittag fand eine

gründliche Aussprache zwischen den Vertretern des
deutscher Eisenbahner eines sowie Milgliedern der
deutschen E ' senbahner -Verbandes , des allgemei -
nen Eisenbahner -Verbandes und der Gewerkschaft
deutcher Eisenbahner einerseits sowie Mitgliedern
der Mehrheitsparteien u . dr Slaatsregiernng an¬
dererseits über den gesamten Umfang der Lohn¬
sragen der Eisenbahner statt . Naturgemäß konnte
es sich nur um eine orientierende und unverbind¬
liche Aussprache hatrdeln.

Staatliche Hilfe für die Ueberschwemmten.
Berlin , 8. Jan . Das preußische Staatsmini¬

sterium hat zur ersten Hilfe für die überschwemm¬
ten Gebiete am Rhein und dessen Nebenflüsse ei¬
nen größeren Bettag aus dem Dispositionsfonds
zur sofortigen Auszahlung an die beteiligten
Provinzialbehörden angewiesen . Entsprechend
dem Verfahren bei früheren Hochwasserkatastro¬
phen wird ferner der Landesversammtuug ein
Entwurf der Staatsregierung zugehcn, der eine
we rmhende Hilfeleistung vorstw!

Abbau der ländlichen Zwangswirtschaft.
Berlin , 7. Jan . Die drohende Gefährdung

unserer Volksernährung und die dringenden
Alarmrufe , die der Magistrat von Berlin u. a.
an die Regierung richtete, hat diese zu schleunig-
gem Handeln veranlaßt . Die Regierung hat die
Vertreter der deutschen Landwirtschaft nach Berlin
berufen , um in der kommenden Woche im Reichs¬
tem Handeln veranlaßt . Die Regierung hat die
ist wahrscheinlich damit zu rechnen, daß die Re¬
gierung die Zwangswirtschaft der Landwirtschaft
gegenüber ganz aufheben oder doch in erheblichem
Maße mindern wird.

Ncunftimdig « Arbeitszeit.
Berlin , 7 . Jan . Der französische Militärbe -

sehlshaher des Saarstaates hat für die Gruben,
die noch mit Lieferungen im Rückstand sind, die
neunstündige Arbeitszeit angeordnet.

Kommunistische Wühlereien.
Essen, 7. Jan . Die durch die gestrige Ver¬

sammlung der unabhängigen Sozialderlwttaten
hervorgerufenen Unruheerscheinungen haben sich
heute fortgesetzt. Heute vormittag wollten Teil-
nehmer der gestrigen Versammlung eine neue
Versammlung abhalken , die aber durch das zahl¬
reiche Aufgebot von Sicherheitswehr und Schutz-
mannschaft , verhindert wurde . Be: der Firma
Krupp kam es heute früh zu einer Kundgebung.

Dortmund , 7 . Jan . Auch im Dortmunder
Bezirk macht sich unter den Eisenbahnern ' kom¬
munistische Wühlarbeit bemerkbar. Wie die
Tremonia meldet , drangen gestern radikale Ele¬
mente in die Wagenwerkstätten ein und versuch¬
ten , die Arbeiter zur Arbeitsniederlegung zu
zwingen . Der Versuch mißlang , ^n die Arbei-
termassen wird das Schlagwort geworfen: „Die
Gewerkschaften leisten nichts ." Bis sitzt bat. die
Mehrheit der gewerkschaftlich organisierten Eisen¬
bahner stand geh alten und wartet das Ergebnis
der Verhandlungen in Berlin ab. _

BmA ilöer Die mMlisHe taeiüle
öfterfßMein ii 3oDrevl9i9

Das Jahr 1919 nahm trotz der schweren Er¬
schütterungen . die es für unser Vaterland brachte
für unsere Gernerick-e einen ruhigen Verlaus.
Wenn wir auch das Gemeindehaus , welches häu¬
fig mit franzöfilchen Truppen belegt war , schmerz¬
lich entbehren mußten , und unsere Gemeindegkre-
der in den be-wegten Zeiten oft gerne darin zu-
sammengerufen hätten , so konnten doch unscre

Gottesdienste regelmäßig gehalten und die Fei -
tage unter starker Beteiligung geleiert werd«
Einige Wochen vor Weihnachten haben wir u
wenigstens die vorderen Räume des G e m e i:
d e h a u s e s wieder in Benutzung nehmen kt
nen. Die Konfirmanden stunden  u
die Hebungen des Frauenchors sind seitdem dr
gehalten worden : auch versammeln sich dasei!
Sonntags Abends die jungen Leute zu um
zwungener Geselligkeit. Ferner wurde ,
Volksbücherei  nach 5jähriger Pause witt
eröfsnet und in einer über Erwarten ftaric
Weist benutzt. Die Bücherausgabe erfolgt Sou
tags Vormittags nach dem Gottesdienst , ein p
drucktes Bücherverzeichnis ist zu haben.

Der F r a u e n ch o r hat 14 mal in der Kirr ■>
gesungen und durch seine schönen Lieder wesen
lich zur Hebung der Gottesdienste beigetragc.
Einmal sang er auch bei der Trauung eiiies M
glieds. Am 20. Juli unternahm er einen schönc
Ausflug zur Forstmühle und am Sonntag na
Weihnachten veranstaltete er eine stimmungsvo
Weihnachtsfeier, sieben der geistlichen Mn
pflegt er auch den Gesang edler weltlicher Lied,

Unsere Diakonissenstation  konn.
endlich im April wieder eröffnet werden , leib
nur mit 1 Schwester . Von Eröffnung der Klei:
kindevschule muß vorläufig abgesehen werde
Schwester Marie Mergard hat seitdem in viele:
Familien unsere Kranken gepstegt und ist au
sonst oft mit Rat und Tat behilflich gewest.
An unsere Gemeindeglieder richteten wir die Au
forderung , die früher gezahlten fteiwilligen Be
ttäge für unsere Diakonissenstation wieder zu er¬
richten und womöglich ettvas zu erhöhen ; di
Meisten haben willig Folge geleistet. Mehrer
Familien spendeten aus Anlaß erfahrener Pfleg
auch noch besondere Beiträge , wofür wir herzlic
danken; eine Dame schenkte aus bestimmter Be:
anlassiing 30 Mark , auch hierfür herzlichen Dank

Dem Missionskollektenverein  sine
alle Mftglieder tteu geblieben , es wurden etw-
200 Mark für die Rheinische Mission ges.rmmel:
ein schöner Betrag , der freilich bei der furcht
baren Entwertung unseres Geldes weit wenige
bedeuttt , als die gleiche Summe vor dem Kriege

Die Sonntagsblätter  blisben infolg
der Poftsperre monatelang aus , sitzt kommen si
wieder einigermaßen regelmäßig . In jedem Haus
sollte solch ein Sonntagsblatt gehalten werden'
Die Blätter des Ev . Bundes konnten auch nu>
einigemal verteilt werden ; jetzt scheinen sie wir
der monatlich einzutresfen . Besser ging es mit
den Kalendern ; den meisten Familien konnten
die bekannten und beliMen Kalender Angeboten
werden. Es wurden sehr viele gekauft . Ebenso
fand ein Büchevangebot von guten Büchern kurz
vor Weihnachten viel Anklang.

Aus dem inneren Genieindeleben sei noch dir
Einführung von B i b e l st u n d e n >erwähnb
Sie fanden seit Oktober Mittwochs Abends rat
Konfirmandensaal statt und vereinigten eine An¬
zahl solcher, die gerne etwas tiefer in die Wahr¬
heiten der hl. Schrift eindringen möchten.

Die ki r ch l . Wahlen  fanden am 14. De¬
zember statt ; die seitherigen Mitglied -er wurden
wieder, für einige von hier Berzogene . wurden
Ersatzleute gewählt . Aus der Wahl gingen her¬
vor als ^ siirchenvorsteher die Herren : Lug , Giese
und Qnerndt , und als Mmeindevertteter dir
Herren : Hillebrecht, Neubert , A. Stadelmann,
Steeg , Silßbier , Conrad , Engrlbrecht , Lünstedt,
Fr . Römer und Schneider.

Auf meine W e i h n a ch t s b i 11 gingen
außer einen größeren Gabe noch 622,50 Mark
bsi mir ein ; 28 Familien konnte eine Weihnachts¬
freude bereitet werden . Herzlichen Dank allen
Gebern ! 3

Die Zahl der Taufen und Trauungen war
größer, die der Beerdigungen kleiner als im
Vorjahr . Es wurden !getauft  32 (23 ) Kinder;
getraut  15 (7) Paare ; beerdigt  34 (44)
Personen ; die Zahl der K o n f i r m a n d e n be¬
trug 41 (42) .

Das alte Jahr hat unserem Vaterl :nd eine
neue Verfassung gebracht , das neue Jahr wird
voraussichtlich auch der Kirche eine neue Ver¬
fassung bringen . Die Männer , welche zur "Zeit
die Geschicke unseres Volkes lenken , stehen großen¬
teils der Kirche, und dem Christentum gleichgültig
oder gar semdlich gegenüber . Die beiden christl.
Konfessionen haben einen schweren Stand und
werden noch heftige Kämpfe um rhre höchsten
Güter auskämpfen müssen . Da ist es doppelt
nötig, daß alle ernsten Christen treu zu ihrem
Glauben und zu ihrer Gemeinde stehen, ^Das
wollen wir uns vornehmen für das neue Jahr!

M.

Aus dem Parteileben . Die Deutsche Volks -
Partei — Bezirksverband Wiesbaden — hält am
kommenden Samstag und Sonntag einen Par¬
teitag in Wiesbaden "ab , auf dem die kommenden
Wahlen die Aufstellung der Kandidatenliste und
andere Fragen der Partei zur Besprechung stehen.
Am Sonntag vormittags 11 Uhr findet im
Saale der Turngesellschaft — Wintergarten —
eine große öffentliche Versammlung statt.

Verantwortlich für den politischen Teil ffrttz Rohr,
für de» lokalen und vermischten Teil Karl Schmidt,
für den Anzeigen- und Reklameteil M Rausch,  sämt¬
lich Oberlahnstein. Druck und Verlag der Vuchdruckeret
Fr Schicket (Inh . Fr Rohr)  Oberlahnstein

R-dak ioasschluß: Morgens 8 Uhr
Schluß der Anzeigen-Annahme morger » tzft

Uhr, für Todesanzeigen und dringend« Anzeige
morgens S Uhr

Labnftnner Taaeblatt.
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Dienstag , den 13 . dieses Msvats
roieb' t tmia v̂ou men

Oberlahnstein , feen 7. Haimar 1920.
Der Maaiilrst : ö e Poys.

2 Se dscheive
finb als Funbfatie abgegeben worben.

Oderlahnsteiu , fee« 7 Imuar 1920.
Die Polireiverwaltun «.

§ra , tofflbrzugtzschei ^ e
«hält Buchstabe Sch

Di ? Angabe er-okot genau nach der Nummer
der Lebensmittelkarte . Nr . 1— >00 e ball
morgen Freitag , d . 9. Januar von 9—12 Uzr

Overiahnstein den 8. Jaruar 1920.
Stadt . Lebeusmittelaurt

diejenigen.
deren Wohnunaen und Keüerräume vom

Hschwuffer
Beift äbigvngen erlitten h den. wollen stÄ am
Freitag , de« s . nnd ßmstag . de» 10 . Sanvar.

vsminagr 11- 12  lltzr
bei der Ortskohlenft . lle. altes Raihat -L Zimmer 3
melfeen. Spätere Anmeldungen fö-men nicht mehr
berücksichtigt werden

Ortskodl «« ftelle Oberlahnstei « .

I Volks- ü.  Operettentheater»
Wi  Leitung : Max Dietrieh u Karl Brand II

g m  Zsslr des ,5}Cotel Stolieuf Ss.“ D

Freitag den 9 . Januar,

17. iMttlftM
Aut vielfache « Wunsch!

Sudennann -Abend!
Sudermanns bestes Schauspiel!

Heimat)
Schauspiel in 4 Akten von

Hermann Sudermann.
Preise der Plätze wie bekannt

KMIAM '8lkNWWk.
Zwecks Gründung  eines Sienogiaphen

«ercins UM 8MIAM
werden Anhänger des System ^ (Damen und
Herreni aus Oberlaknstein und Umgegend zu
einer Besprechung am F .reitag, . den 9. Jan.
1920 7*6 abends im Kath . Gesellenhaus
Ö b e r 1r h n s t e i n eingeladen.

Mehre «*« E tah « rufet *.
j

WirlscbsSiliclseVerei&ijUDj Kriejshescliliijler
and linterDlieHener (Ofisjnjje Masiaiieai

hält am Sonntag , dem Ir Janutr mch .uutags
2 Hör im Saale des .Hotel Guntrum“ eine

Versammlung
Va, wozu auch die Hinterbliebenen u Kriegs¬
beschädigte umliegender Döifer ergebenst ein¬
geladen sind . Miigliedskaiten sind mitzubrinyen

Der Vorstand.

iir Eiseniiiner.
la . scbwsfze eil . Leierten c .»

Exlrasca were esol -iederkssen 62.

EOgLLMSSll sar - waschecht 41.

Exlra Kriilge Lsflerfce «** ■! ! .»

Prima Zwiriiliw * »"« ' 39.»

Prima Dopliwirlesei Ssft ® S

^ Selige » « » » * «* " 55-
Ausserdem grosse Lager

in sämtlicher

ierreo-sJeataMieitae.

„ Teleiuffi . EflMOllZ tHrsif . st . «

*’0  b  s SGssas :i;
Eine Prt Beiz-ü.  Kocbüei
sowie Hotewasolmiasoliißen

wieder einsetu flen b-̂ i

CSrtsL MM « ia Braalaci.
Ileie 1mm- 11.

grosse Saalen
empfiehlt
AsnrK Philipp Glos Inh C. übMDSr

PerieinFVerllclierifligi-HMüsellsclil
za Perieberg

Versichern npshestfind
1913 mi  633 Millionen Mark VersicHeriinaslajital.

Hohe Kapitalreserve zur Deckung der Schäden
auch in ungünstigen Jahren. Von vielen Seiten frei¬
willig anerkannte , entgegen komraenste und schnellste
Scliadenregulierung.

Vie&leüens-, Weid»- and ZocMliewrsiclimj.
Züchtern wird besonders die Zuchtstutenver¬

sicherung (Stut-nVersicherung auf Wunsch mit Ein¬
sthlul ! gegen alle Schäden) die Transportversicherung
und die Kastrationsversicherung empfohlen.

Viendiebstahlsvsrsicherung
Verslchernog von Mastschweinen.

Kern Nachschuss , kein Eintrittsgeld.
Ve' tpfttep überall gesucht-

Nähere Auskunft erteilt

Philipp Miss
Generalvertreter

Niederl&hnstein.

flolzverküüL
Mumerstao , in 15. Januar mütaos I w
wird auf hiesiger Bürgermeisterei der Nutzholz
Einschlag öffentlich meistbietend versteigert:

Nadelholzstämme
4t Stck 13,28 Fm .,

209 „ 61,65 ..
10 „ 2,20 ..
32 ,, o,92

292~ SL 83,05 Fm -
Nadelholz -Stangen:
193 Stck — I Kl
225 .. — II . Kl
540 .. - ill Kl.
217 „ - V. KI.

Kaufbedingungen werden vor dem Termin
i«ekannt gemacht.

Dahlheim,  den 5 Januar 1920
Der Bürgermeister : Schneider.

« ! « » ! ■ » WB

Befeiielasstföraii ^ !

Frau lesn:Bäte]2016 .

AiilieowicMmtfl S eifc
Neu und Umwicklung für alle

Spannungen!
Ankerv/ieMung u.Eiekfromoforen -Reparafur.

ÄWMJDF“

leUROsPANTAUOMSra.12— BETRIClBtKASPAPSTC .4?
KCS.NVRM.

Saarbrüeker Privat - Detektive 1

Zw ••‘tg ’büro : Coblenz m
Fcmr . Josefspluiz 12, !. Femr . 1289 «
Harvdelaauskünfte , Auskünfte über
Familie « v«rbällmsse , Ruf, Vorleben, •

Charakter , bei Verlobungen usw. 1
Beobachtungen . Ermittelungen.
Geschftltshcziehungen im In- und Auslande V

■ mmW» «» » » » « «

♦  Haut UEdGescfeiecbtskranfc &eUeDalte und neue Fälle.
KrSlze Hsdunfl in 18 Stunden

NervOse Schwäche. Miknx-kopi-cbe Untersuchungen
Blntuntersuohungen.

Spezial - Heil - Institat H . Speckt
Telefon 1824 Coblenz Burgstraxne 6

Sprechstunden von 9 1« n * « Sonntag" von 9 12

Zum l. Febr ., evtl . I. Marz,
suche ich für die Abteilung
Kurz- Weiss - und Modewaren
eine tüchtize , zuverläss .. kath.

V « ikäuf <rriii.
Für gute Pension ist Sorge ge-
tragen . H. [ . SlOH JO 1^ 11
87| Manufaktur - » Modewaren.

DemokreilssLe luDdscttsuiirMoiioB
DasOrgan für die dcmokratisclie und fort
seht ittlich gesinnte Bevölkerung Nassaus
Der Unterraltungsteil ent ält den im Nassau-
ischen spielenden Roman „Ein deutscher
König ‘ vo t W Redhar .lt . Ansichtsendungen
liefert auf Wunsch die Geschäftsstelle in

Coblenz . Erscheint jed *n Samstag.
Bezugspreis monatlich 0.75 Mark.

rauer-Drucksacfeeoj
liefert schnell und bil

BacMwIjewi prttz Jtobr, Ob

Preiswert
offeriere:

Haarzöpfe , l  Qualität.
Haarunterlagen,
Haarbinder,
Haarspangen,
Haar pfeile,
Haarwasser,
Haaroel,
Haarfarbe.

Friseur- u. Parfümerie-
Geschäft

Winter
Oberlaftinütein 9

Jtscfotrasss 38, — Telefon M.

Brauns’scheKlßider-Stoii-Farlißi!
Billige, praktische und sehr

einfache Hausfärberei,
in allen möglichen Farben empfiehlt

FfiSZ ilill , si.SHfsiasti.

ikgs &iiyrai
für vLMM und Herren

in riesiger , eleganter Auswahl singetroffsn |

O . ScHwedhelm,
Oberlahnstein , Hochstr . 31 —-33.

Aohtung I
Fahrräder , Nähmaschinen nebst
sämtl . Ersatzteilen Solinger Stahl¬
waren , Rasiermesser, Taschen¬
messer USW empfiehlt zu billigsten Preise«
Oarbid pfd .- u. kiloweise abzugeben.
}.  Ctrharj , irdwlabiistgto , jaHaantslraist 2.

Zigrarrfnen  gro «»?
Wir empfehlen unser reichhaltiges Lager

preiswerter
Zigarren!

Verkauf nur an Wiederverkäufer!
Probemilte in Wert - Nachnahme - Paketen

in sortierten Preislagen zu Diensten I

1
Ss .w yS c „ , . l

IV eo wird
Bahnhofstrasse 65. Telefon »48.

Nichtgefallendes wird bereitwilligst zur« k W
genommen.

Wir haben dauernd vorrätig und greifbar
Amerlh. a engl.Zigaretten

pro Mille 250 350 Mk.
Ia RasJicht ^baSta Ptd . 18 - 25 Mk.

Amerikanische Tabake in Büchsen u . Päckchen
Gebr , W u . G Breiden Hö ir ^ f
-- ■—~k.

Magenieiden I
Bei Hagenockmentn , Mtgsnkrampf
Scit « n «teohen , Sodbrennen nehme man

Ma'sM'Ktui-Mapesia-Mapnpiict
rftusende Dankschreibenbestätigen seine gute Wirkung

Preis 2.&Ü Mk. Broschüre frei. In Apotheken m \
Ihat" B, wo nicht, wende man sich su>.

!Fabrik Weiter, Niederbreisig Rhein Nr. 65.1

Bettnässen
Befreiung garantiert innerhalb

3 Tagen!
Leichte unauffällige Ar wendungsweise
(ohne Appaiat ). Alter und Geschlecht
anzugeben . Diskreter Versand gegen ^

Nachnahme Mk 6.—
A. Stegmann , Nürnberg

Co <n Cüi a Produkte.
Nürnberg Webersplatz 11.

«I.-■:/ .s:,"

SelHD Gchnsi - eni
kann

jede Dame

Tärdsrei unä eksm . RsmissUNZ'

Karl Dörini» Wiesbadan-
Fabrik : Drudenstrasse 5. — Telefon 6149,
Läden : Weisenburgsstr . 12 Schwalbacherstr . 9.

Reinig «!! n . fSrBen sämll 6erren - o,
t )amen gar üeroben

sowie T ®ppicha » fi8öb ®isto #fo usw.
Dekatieren u . Imp  ägnieren (wasserdicht)
Durch genügend Benzin Vorrat bin ich in der
Lage , allen Anforderungen ina Reinigen ge¬

recht zu werden.
Lieferzeit 8—10Tage Trauersachen48Stunden.

Prompte Bedienung . — Solide Preise.
Annahme für Rüds &heim und Umgegend .^

Herr Schneidermeister Schön , Neustrasse 12,
Oberiahustein : HerrScbneideimstr . Joh . Didian

Hafenstr . 8, *
Nastätten : Herr Friseur Carl Kratz,

I
Ui Olren
Hoizhandlung , Sägewerk , Ho¬
belwerk u . Ho zwollefabrik.
U \l  Am Röir-ctürm 8, Telefon
A9437 u A 4387 kaufen lau 'end

Z-  Saslüoizi
ir« SicSien. Kieler, Flc&te sowie
osoze Wairoesiäü Je oeueii soforll je

BarzfliHnaj.
Rühiige Vertreter an .allen Plät¬
zen gegengut . Provision gesucht

Brautkiä ze, Hocfazeitssträusse,
Brautschleier , Biauttascfcen¬

tlieh er und Handschuhe
HUD. N EUHAU 8 , URAUBACH
kuuken Sie bei mir,
Sie kauf n billig

Aull gutk*
Wa senkelt

Sfanfferkekt
MosckinenölScknfikett

Kaffee roh unS gehr
Seite , amerilt .. engl.

nnS kran ; .
Erbsen,

Tobak, konlabak
Zigarren . Zigaretten

Petroleum
geringe

Woggiwnrze^
Mogg ' -öonillonwnrkel

MnrstKorüel
Salpeter , Knoblonck
Gewürze aller Art

Heuse r , B ach

OeseüOltsliaciier
Brieiordiier
Yorordner
ScüQeiiüeüer
Mienmajiei!
IMMieiiiijjea

phi| fithlt
Papiernaus El Stluckel
10000  narb
od' r weniger auf t . Hypo-'
thek gegen massige Zinsen
aussuleihi n,

Angebote unter W S
Nr. 27 a. d . Oeschäftsstelle

Grandstilckd
am Ablerweg zu pach¬
ten oder zu kauten
gesucht . [88Scbroefler&Sladelnam

G in b H
E>ne g'.i*8rbaltene

zu V' rkautV-n
Nä'i. G'«cbSft«st. [91

lMetSer . Wäsche und alle Mnderkf . idung nach!
i den hübschen Madeüen , prall . Hcffchläqen nnd|

vorzüglichen Schnitten der
Deutschen Moden«Zeitung

i .Lierta>jähi!id>k Hefte mir tAchMbog«, für mirM .*-n •
| SMIüm©k t»«p-.o&cbrf, Mm tWe jw, £«!»»(«•*.I

Guterhaltenes , zweil ädriges

Janchefass
Inhalt \2  Eimer , billig za
verkaufen. Zn erfragen bei
Jakob Krämer , N-
l .ahnstein. Holzgasse 8 [86

Glasschild
m.Eisenrahmen 3,50X0,70
Spiegelglas , mit echt ver¬
goldeten Prismenbuch¬
staben hinterlegt auf
schwarzem Grund mi'
Zinkbekleidung zu veri.
e::] Lahmst «-**»• • 4

Dar, kleineweiimerosdriesdi
(frühsr I biupp Sctileimer)
»eben !l»»s Winterscbeid,
soll utup-graben werden.

Wer übernimmt dies im
Akk« d? [102

Eduard Schick *!.

Etükanfstelle
der Friseure. Haametze JUr
Wiederrerkänfer9 e i t •»,
Engroslager , Coblenz. [tu

Hpassk :« !
w»n Scheid Bomflopath
wohnt Cob »« rje . Vikto-
riastr . 2S. Ecke Vi toria-
e.. Schloi -sstr . neben Uv s!
Engel -*- Telefon 2138 —-
Kf “ Bebandlung al¬

ter * Leiden « auch
Beinleiden . 'VW
Sprechstunden tilg!, wen
9—& Mittwochs von 9 —12
Sonntage von 9 ! Uhr
—■Urin-Ünteranclmngen, —
Quaatititire sowie qualita¬

tive BestimmungeB

Neu eiogetroffen
Brautkränze

6ock,eitssträuhe
nnb Brantsdileier

Blätter- und
Perlkronje

in grosser AuswahlErnstM,MeM
Pin grosse Auswahl

Papier-
Laiopeischirne

ist soeben eingetroffen
Papieihaus

Ed. ScMckeL

Bl
Wer eneilt

f
Off, iten unter Nr v. B . »

an die Gesohäftsstolle die»
Blattes l»2

Eil tosiiHer
empfiehlt sich in Ober
labnstein u .Umgebung
zu Arbeiten [93

Näh Geschäftsstelle.
Ich »uebe «io sauber«*

unständige»Mädchen
für Zimmer- und Hausarht it
Keunliiisse im Bügeln «r-
»üoRcht. älntritr i»
Feb ' uar I* h
Frau Biet ». L* | * i*Her
St. Gon tttbauK -B »■ tth.

Ei« gut rbaltenerStosskarren
zu verkaufen

BurgctP 26b |(t

Ein Bi
zu verkaufen. [97

Näheres in der Gciehfitk»-
steils d, Bl.

Guterhaiteof!Waschmanoeim
eine Letmuank

zu veika’ ten
■nrfjsfw 9 (;«t

Brieftasche.
mit Pass von der
scheu bis Oberiahustein
verlöre». Gegen Belohnung
»br»aobeu f™
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